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2.  Geschichte der Feuerwaffen

Literatur zu diesem Kapitel

Im Folgenden sind nur jene Bücher mit den verwendeten Abkürzungen aufgeführt, in
denen eine grössere Anzahl geschichtlicher Daten zur Entwicklung der Feuerwaffen zu
finden ist.
Weitere Quellen sind mit einer Abkürzung angegeben und können am Ende des Buches
im Quellen- und Literaturverzeichnis nachgeschlagen werden.
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Zielsetzung dieses Kapitels

Durch ausgewählte Abbildungen mit Begleittext soll in komprimierter Form
auf anschauliche und systematische Weise die Entwicklung vorwiegend der
Hand- und Faustfeuerwaffen aufgezeigt werden. 

13. Jahrhundert

Abb. 2 – 1a Um 1260: Roger Bacon
Schwarzpulverrezept
Der Franziskanermönch Roger Bacon aus
Ilchester, England, (1214 bis 1294) erwähnt
in seinem Manuskript «Opus Majus» das
zurzeit älteste bekannte Rezept in Europa für
Schwarzpulver. Feuerwaffen aus dieser Zeit
sind nicht bekannt.

Rezept für Schwarzpulver:
Salpeter: 7 Teile
Schwefel: 5 Teile
Holzkohle: 5 Teile.
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Um 1514:  Schwamm-Schnapphahnschlossgewehr
Das Schwammschloss lässt darauf schliessen, dass es sich bei der Waffe um eine Schei-
benbüchse handelt. Die Schaftform ist typisch für die Gegend von Basel. Rekonstruktion
des Schaftes basierend auf Original des Historischen Museums Basel.

     Quelle: PrEi

Abb. 2 – 28

Waffenlänge: 805 mm
Lauflänge: 505 mm
Kaliber: 18 mm

Privatsammlung
Bildquelle: KuPe

Um 1520:   Fahrbares Geschütz, Stein am Rhein
Dieses Geschütz, auch Falconet genannt, wurde im Jahre 1526 auf dem Turm des
Schlosses Hohenklingen oberhalb Stein am Rheins in einer Artilleriestellung positioniert.

Quelle: Stadtarchiv, Stein am Rhein

Abb 2 – 29

Schloss Hohenklingen, Stein am Rhein
Bildquelle: KuPe

Um 1525: Frühe Radschlossbüchse, Italien
Bei dieser frühen Radschlossbüchse liegen die Einzelteile des Radschlosses ausserhalb der
Waffe.       Quelle: RoHo, S. 18

Abb. 2 – 30

Waffenlänge: 55 cm
Rohrlänge: 42 cm
Bohrung: 16 mm

Germanisches Museum, Nürnberg
Bildquelle: MüHe, Abb. 28
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